
 

 

 

 

 

 



PATER JORDANS GEISTLICHES TAGEBUCH 

Ein verborgenes Juwel  
 

'Alles zur größeren Ehre Gottes und zum Heil der Seelen', mit diesen 

Worten begann Jordan am 1.Juli 1875 seine Aufzeichnungen. Er war 

damals 27 Jahre alt und studierte Theologie an der Universität 

Freiburg/Breisgau. 'Zur besseren Ordnung führe ein Tagebuch!' (GT I 

67/6) nahm er sich vor. Mit den Worten 'Nur Heiliges, nur Ehrenvolles 

und Nützliches darf aus dem Munde des Priesters kommen. (Nachf. 

Christi)', schloss er fast 70 jährig am 14.4.1918. Ein halbes Jahr 

später wurde er von Gott in die Ewigkeit gerufen. Zwischen diesen 

beiden Daten ist ein wertvolles Dokument entstanden, das wir 

'Geistliches Tagebuch' nennen. Wie jedes Tagebuch ist es einmalig. Es 

enthält keine Berichte über Lebensereignisse, sondern es ist eher eine 

Sammlung von Vorsätzen, Gedankennotizen, Bibelzitaten und 

verschiedenen Gebeten. In der salvatorianischen Literatur hat der 

Titel 'Geistliches Tagebuch des Gründers' schon eine feste Tradition.  

 

Das Dokument  

Das Original befindet sich im Archiv der Salvatorianer in Rom. Es 

umfasst vier Notizhefte von je 18 x 12 cm und ist vom Gründer 

eigenhändig, zum Großteil in gotischer Schrift, geführt worden.  
 

Das 1. Heft umfasst die Jahre 1875 bis 1894. Die meisten Eintragungen 

stammen aus Jordans Zeit im Priesterseminar und spiegeln sein Ringen 

im spirituellen Leben und um die Klärung seiner Gründungspläne. Dieses 

Heft ist im 1. Band der deutschen Ausgabe von 1981 im 1. Teil 

enthalten, während die anderen Hefte im 2. Band veröffentlicht wurden.  
 

Das 2. Heft beginnt im Schicksalsjahr 1894. Anstelle der erbetenen 

Anerkennung seiner Gründungen erhielt P. Jordan in Pater Antonio 

Intreccialagli einen apostolischen Visitator vorgesetzt. In Tivoli 

starben 7 Schwestern an Typhus. Bis 1909 füllte der Gründer 121 

Seiten. Später ließ er es mit dem ersten Heft von einem Mitbruder 

zusammenbinden.  
 

Das 3. Heft umfasst die Jahre 1909 - 1915. In diesem Jahr musste der 

Gründer als deutscher Staatsbürger wegen des 1. Weltkrieges Italien 

verlassen.  
 

Das 4. Heft hat nur mehr wenige Eintragungen zu den letzten 

Lebensjahren 1915 - 1918 in der Schweiz.  
 

Die Vielfalt der 13 Sprachen (vor allem im 1.Heft) macht das 

Geistliche Tagebuch interessant, doch ist es keine Lektüre, die sich 

leicht erschließt. Es ist spontan geführt, enthält Streichungen und 

Nachträge, manche Sätze blieben unvollendet. Dem Ehrwürdigen Vater kam 

niemals der Gedanke, dass seine Aufzeichnungen je veröffentlicht 

würden. Das Geistliche Tagebuch ist im Sprachstil der Zeit des 

Gründers verfasst, es enthält Abkürzungen, Flüchtigkeitsfehler, 

Gedankenstriche und andere Zeichen, die manchmal schwer verständlich 

sind. Es ist deshalb wichtig, Kommentare zu lesen, und die 

Eintragungen im Kontext der Zeitereignisse und der Ordensgeschichte zu 

deuten. 
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GT II Seite 12, vergrößert 

 

 

 

18/3



 

Letzte Seite des Geistlichen Tagebuches  

IV Seite 39, Originalgröße 
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Veröffentlichung 

Zum ersten Mal wurde das ganze Geistliche Tagebuch 1958 in der 

sogenannten 'Ringbuchausgabe' veröffentlicht. Alle waren ergriffen von 

der Ehrlichkeit und Offenheit, wie Pater Jordan sein Leben mit Gott 

führte. Seither ist dieses Zeugnis des Gründers nach und nach 

zugänglich gemacht worden. 1981 erschien zum ersten Mal ein 

ausführlicher Kommentar von P. Timotheus Edwein. Er zeigte, wie Pater 

Jordan sich von der Gnade Gottes erfasst wusste, vom Geist Gottes 

geführt und in Beschlag genommen wurde, um die Abenteuer eines 

apostolischen Lebens zu bestehen, zur größeren Ehre Gottes und zum 

Dienst an der Verkündigung: immer, überall, für alle, mit allen. 

Inzwischen gibt es Übersetzungen in Englisch, Französisch, 

Italienisch, Niederländisch, Polnisch, Portugiesisch, Spanisch und 

Ungarisch.  

 

Hauptthemen des Geistlichen Tagebuches  

 

P. Tom Novak SDS von der amerikanischen Provinz war einige Zeit 

Noviziatsleiter der britischen Provinz in Dublin, Irland. Er 

erarbeitete mit den Novizen eine Übersicht zum Geistlichen Tagebuch, 

um die Hauptthemen nach der Häufigkeit der Eintragungen aufzulisten. 
 vgl. Exchange of Thoughts Nr. 10. March 1989  
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Gebet  

Apostolat  

Demut  

Vertrauen  

Eifer  

Maria  

Heiligkeit 
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Maria  
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Gebet 

Heiligkeit  

Observanz  

Tod/Leid  

Gehorsam 

Maria 

Vertrauen 

Gebet  

Maria  

Apostolat  
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Liebe  

Leid  

 

Vertrauen  

Liebe  

Friede  

Apostolat  

Leid/Kreuz  

Gebet  

Maria  

Eifer  

Demut  

 

 

Das Tagebuch eine Gebetsschule  

 

Die meisten Eintragungen spiegeln das unerschütterliche Vertrauen des 

Gründers wider. (vgl. dazu Brief Nr. 8). Viele Sätze des Tagebuches 

drücken die Freude und das Leid, die Zuversicht im Glauben und die 

Zweifel Jordans in Form kurzer Gebete aus. Es sind keine Zitate, 

sondern persönliche Erfahrungen. Man kann daran erkennen, dass Pater 

Jordan ein Mann des Gebetes war: 'Das Gebet ist die größte Macht der 

Welt', schrieb er Ende 1906. Und wir wissen aus vielen Berichten, dass 

der Ehrw. Vater das nicht nur notierte, sondern wirklich lebte und von 

seinen geistlichen Söhnen und Töchtern verlangte: 'Wir wollen ein Heer 

von Betern sein, an erster Stelle Beter, Männer des Gebetes', mahnte 

er in der Kapitelansprache vom 15.7.1898 seine Mitbrüder. Die 

Tagebuchnotizen zeigen die Entwicklung eines Menschen, der um das 

religiöse Leben ernsthaft bemüht war. Die Ergebnisse seiner täglichen 

Betrachtung, die er aufschrieb, bezeugen seinen tiefen Wunsch, 

Christus nachzufolgen und betend den Tag zu bedenken.  
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GEBET 

 

O Herr, du weißt, 

ich kann es nicht ausdrücken. 

Alles kann ich in dir. 

O Gott, o Allmächtiger,  

o Unermesslicher, o Jesus. 

o Heiland der Welt!  

Siehe, da bin ich,  

sende mich - für dich, 

für die Seelen,  

für die Kirche Gottes. 

Alle, o Vater alle, alle, 

o Gott, alle o Jesus 

alle, o Heiland der Welt, 

verlange ich brennend zu retten! 
P. Jordan. GT II. S. 12/2.3 

 

 

F R A G E N  UND  A R B E I T S A N R E G U N G E N  

 

1. Betrachten Sie das Schriftbild auf der eingelegten Seite 3 GT II,  

S 12. Lesen Sie dazu den Kommentar im GT und in DSS XX. S. 309/ 

Nr. 204 und S. 613/Nr. 322 und in SGG S. 118-122. Wie ein 

'Seismograph' gibt die Schrift P. Jordans die innere Stimmung 

wieder. Können Sie sich da hineindenken? Versuchen Sie dem 

Gründercharisma ein wenig auf die Spur zu kommen.  

2. Lesen Sie GT I S. 89 und 90, überlegen Sie sich die Intention des 

Gründers für seinen 'Gebetssturm'. Welche Intentionen haben Platz 

in Ihrem Gebetsleben?  

3. In den letzten Lebensjahren notierte P. Jordan häufig kurze 

Eintragungen in Stoßgebetsform. Sehr oft wiederholt sich darin 

Psalm 31, davon besonders Vers 2. Beten Sie diesen Psalm öfters mit 

Ihrer Familie/Gemeinschaft.  

4. Kennen Sie jemanden, von dem Sie sagen könnten: sie/er ist ein 

Mensch des Gebetes? Was würden Sie von diesem Menschen gerne 

erfahren und lernen?  

5. Der Gründer kannte auch die Not des Gebetes. Überlegen Sie dazu  

GT II S. 21/4.  

 
Verwendete und weiterführende Literatur:  

P.J.M. Lammers SDS: Das Gebetsleben P. Jordans, Helmond 1957  

P.T. Edwein SDS: P. Jordan Geistliches Tagebuch I und II, 1980/81  

P.P. Cuijpers SDS: Geestelijk Dagboek I+II., Leuven 1987  

 Transkription des Originals  

FORUM 1990-2 

FORUM 1991-1  

P. P. v Meijl SDS: DSS XX/I,II: Dissertation über die apostol. Visitation. 

 Leuven 1990. = DSS XX. Stichwort: Jordan Tagebuch  

Begleitbrief für die Gemeinschaft salvatorianischen Lebens Nr. 18/1992  

                                  2. Digitalisierte Auflage, Wien 2009 

Zusammenstellung:  Sr. Ulrike Musick SDS, Wien  

 P. Peter van Meijl SDS, Rom  

Titelblatt: 1. Seite des GT I, Originalgröße  

Seite 3: GT II S. 12  

Seite 4: letzte Seite des GT  
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